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Kooperationsvereinbarung zur Zusammenarbeit im 

„Pflegestützpunkt Landkreis Waldshut“ 
 

zwischen 
 

dem Landkreis Waldshut als bevollmächtigtem Träger des Pflegestützpunkts 
vertreten durch Herrn Landrat Tilman Bollacher, 

Kaiserstr. 110, 79761 Waldshut-Tiengen 
 

 
und der Gemeinde/Stadt............................. . 

 
vertreten durch Herrn Bürgermeister................ ......................... 

........................................................ 
 
 

Präambel:  
 
Der Pflegestützpunkt Landkreis Waldshut ist ein Angebot an alle Bürgerinnen und Bürger,  
die von Pflegebedürftigkeit – selbst, in ihrer Familie oder in ihrem Umfeld  - bedroht oder be-
troffen sind. 
Die Arbeit eines leistungsfähigen Pflegestützpunktes bedeutet in starkem Maße Strukturpoli-
tik für unsere Gemeinden. Landkreis und Gemeinden kooperieren daher, um Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, die dem Einzelnen ein möglichst langes Verbleiben in Eigenständigkeit 
und Eigenverantwortung ermöglichen. Nur wenn wir uns als verlässliche Partner mit unter-
schiedlichen Aufgabenbereichen verstehen, werden wir die an uns gestellten Erwartungen 
unserer Bürgerinnen und Bürger erfüllen und die Herausforderungen der gesellschaftlichen 
Entwicklung bewältigen können. 
 

 
§ 1 

Vereinbarung 
 
(1) Diese Kooperationsvereinbarung beruht auf folgenden gesetzlichen Vorgaben: 
 
     Sozialgesetzbuch (SGB) Elftes Buch (XI) – Soziale Pflegeversicherung - §§ 7a und 92c 
     Sozialgesetzbuch (SGB) Zwölftes Buch (XII) – Sozialhilfe - §§ 10 und 11 
     Allgemeinverfügung des Ministeriums für Arbeit und Soziales Baden-Württemberg zur           
     Errichtung von Pflegestützpunkten vom 22.01.2010 in Verbindung mit der Kooperations-    
     vereinbarung über die Einrichtung und den Betrieb von Pflegestützpunkten in Baden-  
     Württemberg gemäß § 92c SGB XI vom 15.12.2009  
 
(2) Die Kooperationsvereinbarung mit der Gemeinde ist Bestandteil des Pflegestützpunkt-  
      vertrages und der Konzeption des Pflegestützpunktes Landkreis Waldshut. 

 
 

§2 
Zusammenarbeit 

 
(1) Pflegestützpunkt und Gemeinde erstellen und pflegen gemeinsam EDV-gestützt die   

Infrastrukturübersicht über vorhandene Hilfs- und Unterstützungsangebote (sog. „Daten-
matrix“). 

 
(2) Die Gemeinde stellt eine(n) persönliche(n) Ansprechpartner/in für den Pflegestütz-   
      punkt  zur Verfügung. Diese Person erhält vom Pflegestützpunkt Schulung und   
      fachlichen Austausch, um sondierende Erstgespräche führen zu können. Sie leistet im   
      Einzelfall Zuarbeit durch Antragshilfen zum SGB XII, wie dies auch bisher schon Praxis   
      war. Abläufe und Dokumentation werden gemeinsam gestaltet. Die Gemeinde greift da-   
      bei auf eigene Ressourcen (z.B. ehrenamtliche Personen oder Mitarbeiter von Wohl-  
      fahrtsverbänden) zurück 
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(3) Die einschlägigen datenschutzrechtlichen Bestimmungen sind zu beachten. 
 
(4) Mindestens einmal jährlich trifft sich die Arbeitsgruppe der Gemeindemitarbeiter(innen),   
     welche diese Kooperationsvereinbarung erarbeitet hat (aus Görwihl, Jestetten,   
     St. Blasien, Waldshut-Tiengen, Wehr). Sie berät über aktuelle Entwicklungen und ggf.    
     Änderungen in der Zusammenarbeit. 

 
 

§ 3 
Inkrafttreten, Vertragsdauer, Kündigung 

 
(1) Diese Vereinbarung tritt zeitgleich mit dem Pflegestützpunktvertrag in Kraft. 
 
(2) Die Vereinbarung wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. Sie kann von jeder Vertrags-  
     partei analog zum Pflegestützpunktvertrag mit einer Frist von 12 Monaten zum Ende   
     eines jeden Kalenderjahres, frühestens jedoch zum 31.12.2012, gekündigt werden. Die   
     Kündigung hat in Schriftform zu erfolgen. 
 

§ 4 
Schlussbestimmungen  

 
(1) Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages nichtig sein oder durch gesetzliche  

Neuregelungen ganz oder teilweise unwirksam werden, so wird hierdurch die Wirksam-
keit der übrigen Bestimmungen dieses Vertrages nicht berührt. Tritt ein solcher Fall ein, 
so verständigen sich die Vertragspartner unverzüglich über notwendige Neuregelungen, 
die dem Zweck der ungültigen Bestimmungen möglichst nahe kommen. 

 
(2) Mündliche Nebenabreden zu dieser Vereinbarung wurden nicht getroffen. Änderungen    
      oder Ergänzungen bedürfen der Schriftform. 
 
 
 
Waldshut-Tiengen, den                                                  ............................................... 
 
 
 
Für den Landkreis Waldshut:                                          Für die Gemeinde/Stadt...................: 
 
 
 
 
 
 
_____________________________                              _____________________________        
             Tilman Bollacher                                                                 ................................ 
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